

Buch

»Nicht beziehungsfähig« – so lautet Adams Fazit nach einigen Partnerschaften, die nicht gut endeten. Deswegen hat seine beste Freundin Linnea keine Ahnung davon, dass er seit Jahren in sie verliebt ist. Er will nicht riskieren, dass auch sie auf Abstand geht. Doch die schüchterne Linnea hat eigene Sorgen. Im Job ist es stressig, weil mehrere Kollegen ausfallen und sie Aufgaben übernehmen muss, die ihr nicht liegen. Ausgerechnet jetzt hat ihre beste Freundin Yuiko sich in den Kopf gesetzt, sie zu verkuppeln. Das erweist sich als schwierige Mission, bis Linnea schließlich doch auf einen Mann trifft, der überraschend für Schmetterlinge im Bauch sorgt. Das bleibt auch Adam nicht verborgen. Hat er seine Chance verpasst, endlich mit offenen Karten zu spielen?



Autorin

Seit sie acht Jahre alt ist, schreibt Janine Meester Geschichten und liebt unterhaltsame Literatur. Neben ihrer Arbeit in der Weiterbildungsbranche bildet sie sich zur Therapeutin weiter. Privat hat sie sich dem Schreiben von Romanen gewidmet, lebt mit ihrem Mann im Bergischen Land und reist gerne – am liebsten ans Meer.


Bisher von Janine Meester erschienen

»Bergische Nacht«, Kriminalroman, Emons Verlag (2022)

»Ein Wispern in der Nacht – Lucys 1. Fall«, Cosy Crime, BoD (2023)

»Ein Hauch von Täuschung – Lucys 2. Fall«, Cosy Crime, BoD (2023)

»Im Dunkeln ein Licht – Lucys 3. Fall«, Cosy Crime, BoD (2024)

»Todesfluch« als Kaya Meester, Fantasyroman, 2. Auflage, BoD (2023)

»A Song for Love«, Liebesroman, BoD (2024)



Von vielen unterschätzt,

immer sehr bescheiden,

oft von Zweifeln geplagt.

Aber zugleich jemand,

der klug ist, niemals aufgibt,

mit dem Herz am rechten Fleck und

mit einer besonderen inneren Stärke.

Inzwischen weißt Du, warum ich Dir den

Zauberstab von Neville Longbottom geschenkt habe.

Für mich der wahre Held der Harry-Potter-Reihe.

Dieses Buch ist für Dich, Lena.




Infos zur Band »Wild Weekend«

Dieser Liebesroman ist Teil 2 einer Trilogie. Die Bücher können jedoch unabhängig voneinander gelesen werden, denn die Geschichten sind in sich abgeschlossen. Falls du nicht chronologisch liest, gibt es hier ein paar Informationen zu den Charakteren, die bereits im ersten Buch aufgetaucht sind und auch in dieser Geschichte eine Rolle spielen.

Die Band »Wild Weekend« besteht aus den fünf Musikern:


	Hannes (Keyboard),

	Adam (Schlagzeug),

	Elli (Gitarre),

	Alejandro (Bass und Background-Gesang) sowie

	Clara (Gesang).



Hannes ist nicht nur der Keyboarder, sondern er hat die Band vor einigen Jahren gegründet und ist federführend verantwortlich, wenn es darum geht, neue Songs zu schreiben und Auftritte zu organisieren.


	Yuiko ist der Name von Claras Lebensgefährtin.

	Moritz ist der jüngere Bruder von Hannes, der lieber Sport statt Musik macht und sich mit Adam angefreundet hat.

	Linnea, die mit Adam und Yuiko eng befreundet ist, taucht erstmals in diesem 2. Band der Reihe auf.
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1. Linnea – Mittwoch, 9.4.

»Das ist das schlimmste Geburtstagsgeschenk meines Lebens«, flüstere ich, während ich angespannt vor der Staffelei stehe. Ich versuche, meine Muskeln zu lockern und kreise einige Male mit den Schultern, dann werfe ich einen prüfenden Blick auf mein Bild. Die Konturen des Mannes habe ich bereits gemalt und mit dem Hintergrund bin ich auch fast fertig, doch mit dem Rest tue ich mich schwer. Im Augenwinkel bemerke ich, wie meine beste Freundin Yuiko von ihrer Leinwand ein paar Schritte zurücktritt. Ich drehe mich zu ihr und beobachte, wie sie stirnrunzelnd ihr bisheriges Werk betrachtet. Sie wirkt unzufrieden.

»Was meinst du?«, fragt sie und deutet auf ihre Leinwand. »Die Proportionen stimmen nicht, oder?«

Ich mustere ihr Bild und suche einen Moment nach den passenden Worten, um es zu beschreiben. »Es ist abstrakt.«

Sie verzieht den Mund. »Du findest es schrecklich.«

»Nein. Ich finde, es hat was. Du hast die Farben toll kombiniert und es wirkt lebendig. Es stört gar nicht, dass die Proportionen nicht perfekt sind.«

»Seine Arme sind zu lang geworden, aber die kann ich jetzt nicht mehr korrigieren. Und es ist zu spät, um noch mal neu anzufangen.« Yuiko seufzt laut, dann nähert sie sich meiner Staffelei. »Du hast das Wichtigste ja noch gar nicht gemalt«, stellt sie überrascht fest. »Das ist bloß ein Umriss seines Körpers.«

»Alles andere kommt später. Ich habe doch noch eine Stunde Zeit.« Eine schrecklich lange Stunde, in der ich einen fremden, nackten Mann malen muss.

»Ich hatte gehofft, du freust dich ein bisschen über das Geschenk.« Yuiko wirkt enttäuscht und versucht, sich eine türkisfarbene Haarsträhne aus dem Gesicht zu pusten. Weil das nicht gelingt, streicht sie diese schließlich mit dem Ende ihres Pinsels hinter das Ohr. »Du hast doch an Silvester gesagt, dass du in diesem Jahr alles etwas anders angehen möchtest. Mutiger und lockerer und ohne dir so viele Gedanken zu machen.«

»Damit war kein Aktmalkurs gemeint«, murmele ich. Vielmehr hatte ich daran gedacht, endlich mal mit meinem Chef Viktor über meine Ideen für die Frauenzeitschrift »Vicky« zu sprechen, für die ich seit fast zwei Jahren arbeite. Außerdem will ich mich nicht mehr so viel zu Hause mit meinen Büchern verkriechen, sondern mehr unternehmen. Ich bin schon eine Weile Single und manchmal vermisse ich es, eine Beziehung zu haben.

Online-Dating ist nichts für mich (ich hab’s erfolglos getestet), und wenn ich fast jeden Abend auf meinem Sofa sitze und lese, werde ich den Mann fürs Leben kaum kennenlernen. Aber ganz sicher auch nicht bei diesem Aktmalkurs. Wir sind bloß zehn Leute und davon ist nur einer männlich und mindestens zwanzig Jahre älter als ich.

»Aber schau mal, du öffnest deinen Horizont für neue Erfahrungen«, meint Yuiko. »Außerdem hast du ein Problem mit Nacktheit und ich dachte, der Kurs kann dich da ein bisschen therapieren. Konfrontationstherapie, du weißt schon.« Sie grinst breit.

»Ich habe gar kein Problem damit«, lüge ich.

»Dann komm doch mal mit in die Sauna.«

»Ist mir zu heiß.«

Yuiko lacht. »Na klar! Du musst dir aber wenigstens Chiron auch mal zwischendurch ansehen, damit du ihn malen kannst, wie Gott ihn schuf.«

»Hm.« Ich schiele an meiner Leinwand vorbei zu unserem Aktmodell. Leider steht er so, dass er genau in meine Richtung guckt und zwinkert mir zu, als er merkt, dass ich ihn betrachte. Mit hochrotem Kopf verstecke ich mich wieder hinter meinem Bild.

»Ich mache lieber erst mal den Hintergrund fertig.«

Yuiko beäugt mich amüsiert. »Problem mit Nacktheit, sag ich ja.« Sie stellt sich zurück an ihre Staffelei und ich arbeite schweigend weiter. Zum Glück ist es ein einmaliger Kursabend. Um 22 Uhr ist der Spuk vorbei.

»Auch wenn ich auf Frauen stehe, würde ich sagen, der Blick auf ihn lohnt sich«, redet Yuiko plötzlich weiter und gesellt sich wieder zu mir. »Chiron hat mir mal erzählt, dass sein Name aus der griechischen Mythologie stammt. Laut dieser war Chiron ein Zentaur, also eine Mischung aus Mann und Pferd.« Sie wirft unserem Aktmodell einen langen Blick zu. »Wenn ich ihn mir genauer ansehe, dann finde ich das an gewissen Körperstellen sehr …«

»Wann hat er dir das mit seinem Namen denn erzählt?«, unterbreche ich sie schnell. Ich kann mich nicht daran erinnern, dass sie sich mit unserem Aktmodell unterhalten hat, seit wir hier sind. Der Kurs findet in den Räumlichkeiten der Mettmanner Volkshochschule statt und wir waren spät dran, weil Yuiko mich abgeholt hat. Sie ist eigentlich eine zuverlässige Freundin, aber pünktlich ist sie eher nicht. Daher sind wir mitten in die Vorstellungsrunde geplatzt, aber das hat uns die Kursleiterin nicht übel genommen. Vielmehr schien sie erfreut darüber, dass noch zwei weitere Künstlerinnen ihr Wissen im Bereich der Aktmalerei erweitern wollen.

»Ach, das ist schon lange her. Chiron und ich waren mal Kollegen.«

»Ihr kennt euch?«

»Jep. Von meinem Nebenjob bei der Versicherung, als ich noch studiert habe. Er hat seine Ausbildung dort gemacht. Ist ein echt cooler Typ. Und ich weiß, dass er derzeit Single ist.« Sie zwinkert mir verschwörerisch zu.

Ob das der wahre Grund dafür ist, dass sie mir die Teilnahme an diesem Aktmalkurs geschenkt hat?

Ich muss zugeben, dass Chiron sehr attraktiv ist mit seinen schwarzen, kurzen Haaren, markanten Gesichtszügen und hellen Augen. Ich frage mich, ob das seine echte Augenfarbe ist oder er mit Kontaktlinsen trickst. Außerdem ist er gut gebaut. Er hat Muskeln, aber nicht so viele, dass es unnatürlich aussieht.

»Er gefällt dir doch, oder?«, flüstert Yuiko mir ins Ohr.

»Quatsch!«, behaupte ich und spüre, dass meine Wangen warm werden.

Yuiko grinst breit. »Ich wusste, dass er dir gefällt. Wenn du willst, kann ich ein Date arrangieren. Ich habe seine Telefonnummer.«

»Das ist wirklich nicht nötig.«

»Ach, komm! Du kannst ihn gleich auch einfach ansprechen. Der Kurs geht nur heute, also nutze die Chance.«

»Ich glaube, er ist zu schön für mich.«

»Unsinn! Du bist auch schön.«

»Und zu nackt ist er auch«, wispere ich.

Sie seufzt laut. »Man soll es kaum glauben, aber wenn der Kurs hier gleich vorbei ist, wird er sich was anziehen.«

Ich werfe ihr einen genervten Blick zu. Das war mir schon klar! Aber ich bin nicht der Typ, der einen Mann einfach so anspricht. Ich schwärme lieber aus der Ferne.

»Denk an Silvester«, ermahnt Yuiko mich erneut. »Du wolltest doch mutiger sein und nicht mehr so schüchtern im Umgang mit Männern. Ich hab eine Idee! Wenn der Kurs vorbei ist, frage ich ihn, ob er was mit uns trinken will, okay? Ich sage ihm auch nicht, dass du ein bisschen für ihn schwärmst.«

»Ich schwärme nicht für ihn! Ich kenne ihn doch gar nicht.«

»Und genau das werden wir ändern.«
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Knapp zwei Stunden später blicke ich in der Gaststätte »Zum Türmchen« auf der Damentoilette in den Spiegel. Meine langen, hellbraunen Haare kräuseln sich stark – wie so oft, wenn die Luft draußen feucht ist. Leider habe ich keine Bürste dabei, also glätte ich sie ein wenig mit den Fingern.

Bisher ist der Abend mit Yuiko und Chiron sehr unterhaltsam, denn sie haben mich in ihre Gespräche einbezogen, statt bloß über alte Zeiten zu sprechen. Chiron sieht nicht nur gut aus, er ist auch sympathisch und hat eine angenehme, tiefe Stimme, der ich stundenlang zuhören könnte. Eben hat er von seinem Plan erzählt, ab Ende August für zwei Monate nach Griechenland zu reisen. Sehr zum Entsetzen seiner Eltern will er dort nur einen kurzen Abstecher bei seiner Verwandtschaft machen und dann endlich mal einige andere Ecken des Landes kennenlernen. Außerdem habe ich erfahren, dass er selbst Künstler ist und es sich dadurch ergeben hat, dass er gelegentlich als Aktmodell posiert. Angefangen hat es damit, dass händeringend Ersatz für einen krankheitsbedingten Ausfall gesucht wurde, sodass er schließlich eingesprungen ist. Obwohl ich seine Erlebnisse viel spannender finde als meine, redet er nicht die ganze Zeit über sich, sondern hört auch interessiert zu, wenn Yuiko oder ich etwas erzählen. Ich kann mir vorstellen, mich noch mal mit ihm zu treffen, um ihn besser kennenzulernen. Ob es ihm mit mir genauso geht?

Als ich wieder zurück zu unserer gemütlichen Sitzecke komme, merke ich, dass sich die Stimmung am Tisch verändert hat. Das ist so ein Moment, in dem ich mir wünsche, ich wäre nicht derart sensibel für die Empfindungen anderer Menschen. Ob die beiden über mich gesprochen haben und deswegen schweigen, als ich wieder zu ihnen stoße? Trotz meiner Unsicherheit bemühe ich mich, ein Lächeln aufzusetzen.

»Willst du noch was bestellen?«, fragt Yuiko und trinkt ihre Cola leer.

»Schließen die hier nicht bald?«, frage ich und sehe mich um. Es ist recht leer geworden und nur noch zwei andere Tische sind belegt.

»Oh! Du hast recht.« Yuiko wirkt überrascht, als sie auf ihre Uhr blickt.

»Dann also keine weitere Runde mehr«, stellt Chiron fest. »War schön mit euch zu quatschen und dich kennenzulernen«. Er sieht mich an und sein Lächeln wirkt echt. »Aber dann sollten wir mal zahlen.«

»Das geht auf mich heute«, meint Yuiko, springt auf und geht zu der dunkelbraunen Theke, an der sich die Kasse befindet. Die Einrichtung ist urig und passt zu dem alten Gebäude auf dem Mettmanner Marktplatz. Den Namen trägt die Gaststätte, weil das Bauwerk tatsächlich über einen kleinen Turm verfügt.

Chiron schiebt mir derweil sein Smartphone über den Tisch zu und ich sehe irritiert auf seinen Instagram-Account.

»Du hast eben gesagt, dass du noch nie in Griechenland warst und dort gerne mal Urlaub machen möchtest. Falls es dich interessiert, kannst du mir folgen. Sobald ich unterwegs bin, informiere ich auf dem Account über meine Tour. Vielleicht findest du so heraus, welche Ecke dir am ehesten für eine Reise zusagt.«

»Das hört sich prima an.« Ich freue mich, dass er sich mit mir vernetzen will und fische mein Smartphone aus meiner neuen Lieblingshandtasche aus Jeansstoff.

Auf meinem eigenen Instagram-Account passiert zwar nicht so viel, aber folgen kann ich Chiron dennoch. Ab und zu poste ich Urlaubsbilder, auf denen ich allerdings nicht zu sehen bin. Denn mein Account ist öffentlich, damit ich in den Storys Werbung für die Band Wild Weekend machen kann, bei der mein bester Freund Adam der Schlagzeuger ist.

»Das müssen wir mal wiederholen«, schlägt Yuiko vor, als sie zu uns an den Tisch zurückkommt.

»Gerne«, erwidert Chiron und begleitet uns noch zur Tiefgarage bis zu unserem Parkplatz, obwohl er woanders geparkt hat und für uns einen Umweg in Kauf nimmt. Ein Gentleman ist er also auch. Dass ich den ganzen Abend keine hektischen roten Flecken bekommen habe, so wie es mir sonst oft passiert, wenn ich nervös bin, werte ich ebenfalls als ein gutes Zeichen. »Flush« nennt man diese Neigung, wenn die Haut rötliche Stellen bildet, weil man gestresst oder aufgeregt ist, und es gibt leider nichts, was ich dagegen tun kann.

»Er ist wirklich nett«, gebe ich zu, als wir allein sind und Yuiko das Auto aus der Tiefgarage fährt.

»Hab ich doch gesagt, dass er ein toller Typ ist.«

»Habt ihr eigentlich über mich geredet, während ich eben auf der Toilette war?«, platze ich mit dem Thema heraus, das mich beschäftigt.

Yuiko gibt einen unzufriedenen Laut von sich. »Man kann vor dir echt nichts verheimlichen!«

»Also habt ihr«, stelle ich fest und mein Herz klopft ein bisschen schneller. »Was hat er gesagt?«

»Er hat gesagt, dass er dich sehr sympathisch und attraktiv findet. Er meinte sogar, er würde dich unglaublich gerne mal malen.«

»Echt?«

»Ja. Und ich rate dir dringend, das Angebot anzunehmen, falls er es dir gegenüber anspricht. Er ist ein toller Künstler und ihr habt doch Nummern getauscht eben, oder?«

»Haben wir, damit ich ihm auf Instagram folgen kann, wenn er seine Griechenlandreise startet.« Ich fühle mich geschmeichelt, dass Chiron mich malen möchte, doch es hängt ein unausgesprochenes »Aber« in der Luft.

»Aber?«, frage ich daher, weil Yuiko schweigt.

Sie seufzt. »Er wollte wissen, ob du immer so schüchtern und ruhig bist oder ob das an der speziellen Situation mit dem Aktmalkurs lag.«

»Oh! Was hast du gesagt?«

»Dass du immer so schüchtern und ruhig bist.« Sie sieht mich kurz an und hebt entschuldigend die Schultern. »Tut mir leid, aber was hätte ich sonst sagen sollen?«

»Schon okay. Es ist ja nun mal so. Wenn er auf aufregende, extravertierte Frauen steht, bin ich nicht die Richtige.«

Yuiko gibt mir einen Klaps auf den Oberschenkel.

»Au! Wofür war das denn?«

»Mach dich nicht runter! Du bist ein toller Mensch und die beste Freundin, die man sich wünschen kann. Aber Chiron ist ein Abenteurer. Ich fürchte, er sucht eine Frau, die ihm ähnlich ist. Zumindest klang es eben sehr danach. Ich dachte, ihr könntet gut harmonieren, weil sich Gegensätze angeblich anziehen. Wir sind schließlich auch beste Freundinnen.«

»Hm«, mache ich und versuche meine Enttäuschung zu verbergen, doch Yuiko scheint meine gedrückte Stimmung zu bemerken.

»Das wird schon noch dein Jahr«, versucht sie mich aufzumuntern. »Und ich habe außerdem noch was gut bei dir, weil du die Wette verloren hast.«

Ich unterdrücke ein Stöhnen. Die Wette hatte ich bis eben erfolgreich verdrängt. Es war mein Geburtstagsabend vor zwei Wochen, als Yuiko, Clara und eine weitere Freundin mit mir einen Mädelsabend in der Stadt verbracht haben. Leider ließ mich der Alkohol ein bisschen zu mutig werden, sodass ich mich auf eine Wette mit Yuiko eingelassen habe. Die habe ich prompt verloren.

»Verrätst du mir endlich, wie ich meine Wettschuld einlösen muss?«

»Bald.« Yuiko parkt vor dem Mehrfamilienhaus, in dem ich wohne. »Genauer gesagt am Samstag. Halt dich einfach ab siebzehn Uhr bereit, dann komme ich zu dir.«

»Ich dachte, da kommst du bloß vorbei, weil ich ausmisten will und du die Sachen zum Anprobieren für deine Schwester mitnehmen möchtest.«

»Hatte ich noch nicht angekündigt, dass wir zwei Hübschen danach noch was vorhaben?«

»Nein. Mein Plan war, dass wir uns danach eine Pizza bestellen und einen Film gucken, weil Clara mit der Band unterwegs ist.« Yuiko und sie sind seit mehr als drei Jahren ein Paar und Clara ist die Sängerin der Wild Weekends. So wurde ich letztes Jahr darauf aufmerksam, dass die Band einen neuen Schlagzeuger sucht und habe Adam den Tipp gegeben, sich bei ihnen zu melden.

»Sie haben Probe und danach ist noch Kino angesagt, aber ich habe für uns beide was viel Besseres geplant.« Yuiko sieht mich an und schnalzt mit der Zunge. »Mach nicht so ein entsetztes Gesicht. Das wird toll!«

»Wenn du meinst«, sage ich, habe aber ein ungutes Gefühl im Bauch, als ich sie zum Abschied umarme. »Danke fürs Mitnehmen und für den schönen Abend.«

Sie lacht kurz auf. »Du bist einer der höflichsten Menschen, die ich kenne. Du darfst ruhig zugeben, dass du den Kurs ganz schrecklich gefunden hast.«

»Es war eine spezielle Erfahrung. Aber im Türmchen war es wirklich nett.« Abgesehen davon, dass ich quasi einen Korb bekommen habe, obwohl ich nicht mal nach einem Date gefragt habe. Autsch!

»Immerhin etwas. Gute Nacht!«

»Bis dann. Grüß Clara von mir«, sage ich, dann schlage ich die Tür zu und hole mein Bild aus dem Kofferraum. Ich habe es letztendlich auch auf eine sehr abstrakte Art fertiggestellt, um nicht zu viele Details malen zu müssen. Die Kursleiterin, die zum Abschluss des Abends alle Werke begutachtet hat, beschrieb meines als »fröhlich und ein wenig brav«. Yuikos Ergebnis hat sie als »frech mit interessanten Komplementärkontrasten und einer Prise Erotik« beurteilt.

Vermutlich wird mein Werk auf dem Sperrmüll landen, auch wenn ich mir mit der Farbzusammenstellung viel Mühe gegeben habe. Aber wenn ich es irgendwo aufhänge, müsste ich jedes Mal an Chiron denken, der mich zu schüchtern findet. Oder ob er eigentlich langweilig meinte? Ein wenig wütend auf mich selbst stapfe ich die Treppen in die zweite Etage hoch. An meinem Neujahrsvorhaben bin ich bisher gescheitert. Introvertiert und schüchtern zugleich zu sein, ist manchmal eine schwierige Kombination. Meine Oma sagte mal, dass in jeder Frau eine aufregende Göttin schlummert, aber wenn das stimmt, wurde mir eine innere Göttin zugeteilt, die seit 26 Jahren tief und fest pennt.
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2. Adam – Samstag, 12.4.

»Ich bin dagegen.« Clara legt den mehrseitigen Vertrag auf Hannes’ Keyboard ab und sieht ihn entschuldigend an. »Tut mir leid, falls ich euch damit enttäusche, aber auf so einen Knebelvertrag will ich mich nicht einlassen. Euch war doch klar, dass ich mir das alles genau durchlese, oder?«

Für mich war es das, schließlich studiert unsere Sängerin Rechtswissenschaft.

Hannes nickt und murmelt ein »Sicher«.

»Ich hatte von Anfang an gesagt, dass das für mich nichts ist«, meldet Elli sich zu Wort. »Wenn ihr jetzt professionell mit der Musik durchstarten wollt, dann braucht ihr Ersatz für mich. Tut mir leid«, sagt sie an Hannes gewandt. »Aber ich bin mir sicher, ihr findet jemanden, der für mich übernehmen kann. Es gibt so viele Musiker, die alles tun würden für solch eine Chance.«

Dass unsere bühnenscheue Gitarristin keinen Vertrag mit einem Plattenlabel eingehen wird, war uns bereits bewusst, als wir vor einigen Wochen in einer Musikkneipe gespielt haben, in der ein Talentscout vor Ort war.

»Und was meinst du?«, will Hannes wissen und sucht meinen Blick.

»Für mich ist die Musik ein Hobby.«

»Das heißt?«

»Mir ist meine Unabhängigkeit wichtiger als solch ein Vertrag.«

»Okay«, meint Hannes und blickt schweigend auf die Seiten in seinen Händen.

»Fakt ist, dass von dem Vertrag vor allem die Plattenfirma profitiert, aber wir Künstler bleiben auf der Strecke«, erklärt Clara und zwirbelt eine lange blonde Haarsträhne durch ihre Finger. »Die wollen unsere Zeit und unsere Ideen, aber zahlen quasi nichts dafür. Und Adam hat recht – wir wären weniger unabhängig.«

»Mit den Auftritten verdienen wir tatsächlich besser«, gibt Alejandro, unser Bassist mit spanischen Wurzeln, zu. »Streaming lohnt sich nicht. Das sehen wir doch auch an den Songs, die wir inzwischen veröffentlicht haben.«

Elli atmet laut aus. »Da kann man nicht mal ein Eis von essen gehen.«

»Aber von unseren Auftritten schon«, wirft Alejandro grinsend ein.

Den Zuverdienst durch unsere Auftritte weiß ich ebenfalls zu schätzen, auch wenn ich die Einnahmen als Entwickler in einem erfolgreichen Gaming-Unternehmen nicht bräuchte. Doch da ich darüber nachdenke, Eigentum zu kaufen, fließt das Geld, das wir für die Gigs bekommen, auf mein Sparkonto.

»Wir könnten profitieren, wenn das Plattenlabel Werbung für uns macht und unsere Songs im Radio laufen«, überlegt Hannes und blickt nachdenklich auf die Kellerwand, die wegen der Schallisolierung mit schwarzen Noppenschaumstoff-Platten beklebt ist.

Vor einigen Wochen mussten wir unseren Probenraum in Düsseldorf aufgeben, doch mit dem Keller im Haus von Hannes’ Eltern war schnell Ersatz gefunden. Hannes’ Familie ist sehr wohlhabend und seine Eltern stören sich nicht daran, wenn es ab und zu etwas lauter hier im Untergeschoss ist. In dem großen, zweistöckigen Haus haben sie auch genügend Möglichkeiten, dem Lärm zu entgehen. Außerdem haben wir den Raum professionell gedämmt und Hannes hat extra eine Schallschutztür einbauen lassen. Da wir einmal dabei waren, haben wir den Keller direkt als Tonstudio eingerichtet, sodass wir unsere Songs selbst aufnehmen und veröffentlichen können. Insbesondere Hannes’ Traum ist es, dass unsere Lieder irgendwann im Radio zu hören sind. Es stimmt, dass dies durch den Vertrag mit dem Plattenlabel möglich wäre. Dennoch überwiegen die Nachteile.

»Wir könnten vielleicht in größeren Locations auftreten und hätten mehr Publikum«, fährt Hannes mit der Aufzählung der Vorteile fort. Elli wird bei seinen Worten ein wenig blass um die Nase.

»Ich weiß, wie wichtig dir das ist, aber das Angebot ist nicht gut«, antwortet Clara. »Da müssten wir schon nachverhandeln, aber unsere Chancen stehen schlecht. Es gibt genügend andere Bands, die das Angebot sofort unterschreiben würden. Warum sollten die uns da entgegenkommen?«

»Ich weiß, ich weiß. Ihr habt ja recht.« Hannes schnippt gegen den Vertrag, den er noch immer in Händen hält. »Mann, das ist so frustrierend!«

Clara geht zu ihm und legt ihm einen Arm um die Schultern. »Kopf hoch! Wir haben doch schon so viel erreicht in den letzten Monaten. Elli ist nach ihrer Auszeit wieder bei uns und wir haben regelmäßig Anfragen für Auftritte. Auch wenn wir mit dem Streaming kein Geld verdienen, bekommen wir doch tolles Feedback von den Hörern.«

Hannes zieht die Nase kraus. »Also lehnen wir ab?«, fragt er in die Runde und erhält ein einstimmiges Nicken.

»Dir passt es doch auch nicht, dass wir fünf von zwölf Songs ändern sollen, damit der Stil einheitlich ist und die Plattenfirma das Album besser vermarkten kann«, erinnert Clara ihn und bindet sich die langen blonden Haare zu einem Zopf.

»Das finde ich allerdings auch krass«, brummt Alejandro, zuckt mit den Schultern und zieht die Mundwinkel nach unten.

»Das ist dennoch die größte Chance, die wir jemals bekommen«, vermutet Hannes.

»Wir können stolz darauf sein, dass uns überhaupt so ein Angebot gemacht wurde«, meint Clara.

»Für mich stehen bald sowieso erst mal die Masterarbeit und die ganzen Prüfungen an«, sagt Elli seufzend und stellt ihre Gitarre zur Seite, um sich einen der Donuts zu nehmen, die sie mitgebracht hat. »Proben wir heute überhaupt noch?«, will sie wissen, nachdem sie das süße Gebäck halb aufgegessen hat.

»Klar«, meint Hannes, sieht aber nicht aus, als wäre er in Stimmung für Musik. Doch vielleicht irre ich mich. Manchmal fällt es mir schwer nachzuvollziehen, was in anderen Menschen vorgeht. Vieles im zwischenmenschlichen Umgang erscheint mir unlogisch oder unnötig kompliziert. Insbesondere im Teenageralter hat dies dazu geführt, dass ich bei anderen angeeckt bin. Es passiert mir auch heute noch, aber seltener, denn ich bin achtsamer geworden. Ich habe gelernt, oftmals besser zu schweigen, statt zu sagen, was ich denke.

Außerdem macht es mir weniger aus, wenn Menschen mit meiner Art nicht zurechtkommen. Zum Glück bin ich gerne allein, obwohl ich alle Mitglieder der Band sehr schätze. Sie akzeptieren mich so, wie ich bin. Dadurch strengt mich der Kontakt zu ihnen weniger an, als es in anderen Runden der Fall ist.

»Also für mich ist die Luft heute raus, wenn ich ehrlich bin«, antwortet Clara als Erste auf Ellis Frage, während Hannes schweigend sein Keyboard mustert. Unsere Entscheidung scheint ihm zuzusetzen.

»Hm«, macht Elli, die sich etwas Donut-Zucker von ihrem blauen Shirt klopft und anschließend die dunklen Haare hochsteckt. »Kann ich verstehen. Außerdem gehen wir ja gleich noch ins Kino.«

»Wer ist wir?«, will Hannes wissen.

»Elli, Moritz und ich«, klärt Clara ihn auf. »Aber wenn noch jemand mitkommen möchte, sind bestimmt noch genügend Plätze frei.«

»Was ist denn mit Yuiko?«

»Sie hat keine Zeit. Sie geht auf eine Singleparty.«

»Wie jetzt?« Alejandro reißt erschrocken die Augen auf. »Habt ihr euch getrennt, oder was?«

»Quatsch! Aber Linnea muss doch ihre Wettschuld einlösen.«

»Was denn für eine Wette?«, fragt Hannes und wirkt irritiert.

»Es war Linneas Geburtstag, es gab Alkohol, und wir waren von der Stadt aus auf dem Weg nach Hause. Dann kamen wir an einem Spielplatz vorbei und Yuiko hatte die grandiose Idee, darum zu wetten, wer wohl die meisten Rollen an der Reckstange schafft.«

»O Gott«, meint Elli. »Wer macht so was denn freiwillig?«

Clara lacht. »Ich nicht! Aber Yuiko hat Linnea überreden können und dann hat Yuiko knapp gewonnen.«

»Und der Wetteinsatz war, dass Linnea mit Yuiko zu einer Singleparty muss?«, will Elli wissen.

Clara schüttelt den Kopf. »Nein. Darauf hätte Linnea sich niemals eingelassen. Yuikos Einsatz war, dass sie Linnea mit etwas überraschen darf, wenn sie gewinnt.«

Ich runzle die Stirn und Elli sieht mich fragend an.

»Linnea mag keine Überraschungen«, erkläre ich ihr. Das weiß ich, weil ich seit sechzehn Jahren mit Linnea befreundet bin.

»Oh, verstehe.« Elli schürzt die Lippen. »Und wenn sie dann jetzt zur Strafe auf eine Singleparty muss, wird sich ihre Einstellung zu Überraschungen auch bestimmt nicht ändern.«

»Ganz genau! Das habe ich Yuiko auch gesagt. Aber ihr wisst ja, wie stur sie ist. Und sie hat sich nun mal in den Kopf gesetzt, für Linnea einen passenden Mann zu finden.«

»Na, wenn das mal gut geht«, meint Elli und in mir zieht sich etwas zusammen. Als ihr bester Freund sollte ich Linnea wünschen, dass es gut geht, aber es fällt mir schwer, so zu denken.

Clara winkt ab. »Ich bin auch gespannt. Aber vielleicht haben sie dennoch einen netten Abend.«

Alejandro greift nach dem letzten Donut. »Wollte doch keiner mehr, oder?«, fragt er und beißt rein, bevor jemand antworten kann. »Rieke und ich sind heute noch zum Essen bei ihren Eltern eingeladen«, berichtet er mit vollem Mund. »Sorry«, sagt er dann und wischt sich etwas Zucker von den Lippen. »Ich bin also ganz froh, wenn wir heute früher Schluss machen.«

»Und dann futterst du jetzt noch einen Donut?«, fragt Clara und bindet sich ihre Jeansjacke um die Hüften.

»Hey, das Essen ist erst in anderthalb Stunden! Bis dahin ist der längst verdaut.«

»Wollt ihr beide denn mitkommen?«, fragt Elli und sieht von Hannes zu mir.

»Nee, keine Lust auf Kino«, murmelt Hannes.

»Schade«, sagt Elli und verstaut ihre E-Gitarre in dem Gitarrenkoffer. »Und was ist mir dir?«

»Ich gehe mit Hannes ein Bier trinken«, schlage ich vor.

Hannes sieht mich überrascht an.

»Echt?«, fragt er.

»Wenn du möchtest?«

»Schöne Idee. Ist perfektes Biergartenwetter heute«, meint Clara aufmunternd. Sie öffnet die Schallschutztür, sodass kühle Luft in den Raum strömt, und bleibt in der geöffneten Tür stehen. »Ich wünsche euch einen schönen Abend.«

»Ich euch auch. Bis nächste Woche«, ruft Elli uns zu und schiebt sich an Clara vorbei. Alejandro folgt ihr und hebt die Hand zum Abschied. Als die schwere Tür hinter den Dreien zufällt, wird es augenblicklich still im Raum. Ich sitze noch an meinem Schlagzeug, während Hannes ein weiteres Mal stumm durch den Vertrag blättert.

»Du weißt, dass es die richtige Entscheidung ist«, sage ich.

»Ja, irgendwie schon. Ich dachte nur, das wäre eine tolle Chance für uns. Ich bin zu naiv, oder?«

»Vielleicht zu idealistisch.«

Er schnauft. »Es wäre halt echt cool, wenn man unsere Songs auch im Radio hören könnte. Zumindest ich fände es cool.«

Ich weiß, dass Hannes sich viele Gedanken um seine berufliche Zukunft macht, seit sein jüngerer Bruder Moritz sein Sportstudium geschmissen hat, um Psychologie zu studieren. Hannes hat sein Psychologiestudium längst abgeschlossen, ist aber nicht therapeutisch tätig, sondern arbeitet in der HR-Abteilung im Familienunternehmen seiner Eltern.

Vielleicht ist Moritz’ Entscheidung einer der Gründe dafür, dass Hannes sich in den letzten Monaten noch mehr um unsere Bandangelegenheiten kümmert als sonst. So muss er sich nicht mit anderen Themen befassen und damit, dass er in seinem Berufsleben genauso wenig glücklich ist, wie Moritz es mit seinem Sportstudium war.

»Dann gehen wir also einen trinken«, sagt er mit aufgesetzt fröhlicher Stimme. Zumindest vermute ich, dass es aufgesetzt ist, denn seine Mimik sieht alles andere als glücklich aus.

Er kommt zu mir und klopft mir auf die Schulter. »Danke, Adam.«

Dabei war mein Vorschlag nicht ganz so selbstlos, wie er denkt. Ich bin froh, wenn ich ihn ablenken kann. Doch auch ich brauche Beschäftigung, damit ich nicht den ganzen Abend daran denke, dass Yuiko auf einer Singleparty versucht, Linnea mit irgendeinem Mann zu verkuppeln.
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3. Linnea – Samstag, 12.4.

»Du darfst mich mit etwas überraschen und ausgerechnet das ist deine Idee?«

Yuiko grinst mich an und wirkt ausgesprochen zufrieden. »Jep.«

»Das ist verrückt.« Ihre Idee zeigt mir aufs Neue, warum ich keine Überraschungen mag. Mir ist lieber, wenn ich weiß, was auf mich zukommt. »So dringend brauche ich nun wirklich keinen Freund«, versichere ich ihr. Außerdem ist eine Singleparty sicherlich kein Ort, an dem ich einen Mann kennenlerne. Es sei denn, da sind Typen unterwegs, die auf langweilige Frauen stehen. Vielleicht ist das zynisch, aber ich bedaure es immer noch ein wenig, dass Chiron mich zu schüchtern fand.

Yuiko steht von meinem Bett auf, fasst mich an den

Schultern und schiebt mich vor den Spiegel, der sich in meinem Schlafzimmer befindet. Dessen Rahmen ist aus weißem Metall, weil ich ihn gemeinsam mit dem großen Himmelbett gekauft habe, das ebenfalls aus weiß lackiertem Metall ist. Allerdings wird der Bettrahmen größtenteils von den hellblauen Vorhängen verdeckt, die ich passend zu dem flauschigen blauen Teppichboden ausgesucht habe. Ich liebe dieses Zimmer, weil es mit dem Bett und den weißen Holzmöbeln im Landhausstil so gemütlich ist. Der einzige Nachteil ist, dass nur in einer Ecke Platz für ein kleines Bücherregal ist. Deshalb stehen die meisten meiner Bücher im Wohnzimmer. Mein Traum ist es, irgendwann eine größere Wohnung zu haben, in der ich mir ein Lesezimmer einrichten kann.

»Du bist doch eine Frau im besten Alter«, meint Yuiko, während sie mich im Spiegel betrachtet.

»Ich bin 26«, erwidere ich und streiche meine langen hellbraunen Haare hinters Ohr. Heute fallen sie in Wellen über meine Schultern, weil ich sie nachts zu einem Zopf geflochten hatte.

»Sag ich ja! Bestes Alter, um den Mann fürs Leben kennenzulernen.«

»Du bist doch diejenige, die nie an die große Liebe geglaubt hat«, entgegne ich und winde mich aus ihrem Griff. Dann knie ich mich hin, um zwei Jeans aufzuheben und wieder in den Schrank einzusortieren, weil ich diese behalten möchte.

»Du hast immer gesagt, dass es die große Liebe nicht gibt, sondern sich Menschen bloß jemanden suchen und heiraten, damit sie nicht alleine alt werden müssen«, erinnere ich sie.

»Aber wen interessiert denn mein Geschwätz von gestern?« Mit einem lauten Seufzer wendet Yuiko sich von dem Spiegel ab und lässt sich rücklings auf mein Bett fallen.

»So hast du geredet, bis du Clara begegnet bist.«

»Und das ist über drei Jahre her. Meine geistige Reife hat sich seitdem sehr entwickelt.«

Ich muss lachen und Yuiko streckt mir die Zunge raus.

»Silvester hast du gesagt, dass du in der kalten Jahreszeit gerne jemanden zum Kuscheln hättest.«

»Da war ich bloß ein wenig melancholisch.« Mein Ex-Freund hat mich vor anderthalb Jahren ausgerechnet am Nikolaustag verlassen. Eigentlich ist das ein Tag, den ich sehr liebe, so wie die gesamte Adventszeit. Ich könnte stundenlang auf Weihnachtsmärkten unterwegs sein, ich mag Weihnachtsdeko und sogar den ein oder anderen Weihnachtskitsch. Doch inzwischen verbinde ich den Nikolaustag damit, dass mein Ex-Freund mir das Herz gebrochen hat. Denn während wir bereits auf Wohnungssuche waren, weil wir zusammenziehen wollten, hat er aus heiterem Himmel mit mir Schluss gemacht. Angeblich, weil er festgestellt hat, dass wir doch nicht gut genug zusammenpassen, um den nächsten Schritt zu gehen. Meine Vermutung war jedoch, dass die Trennung etwas mit einer Kollegin zu tun hatte, von der er in den Wochen zuvor auffällig häufig gesprochen hat.

»Jetzt hast du ihn wieder, diesen traurigen Blick«, ertappt Yuiko mich. »Also bleibt es dabei. Wir gehen heute auf die Singleparty.«

»Du bist doch nicht mal Single.«

»Clara hat es mir erlaubt, weil es für die gute Sache ist, dich unter die Haube zu bringen.« Sie steht wieder auf, geht auf meinen Schrank zu und streckt sich.

Die Behauptung nehme ich ihr nicht so ganz ab. »Clara findet es gut, dass du mich auf eine Singleparty mitnimmst?«

»So hat sie es nicht direkt ausgedrückt«, gibt Yuiko zu und wechselt schnell das Thema. »Ich suche dir mal was Schönes zum Anziehen aus.«

»Nein!«

»Hey!« Sie schenkt mir einen empörten Blick. »Willst du damit etwa sagen, ich hätte keinen Geschmack?«

»Doch, den hast du. Aber einen anderen als ich.«

»Ja, weil ich nicht herumlaufe wie ein Sack.«

Erstaunt sehe ich sie an. »Was?«

»Entschuldige, aber du hast Größe 34, oder?«

Ich nicke.

»Dann trag die doch auch mal! Und nicht 40 oder so.«

»Ich mag es, wenn Sachen bequem sind.«

»Und meine Schwester freut sich über deinen aussortierten Kram, denn sie ist ein großer Fan deiner Klamotten. Nur habt ihr eigentlich nicht dieselbe Größe, jedenfalls abgesehen von der Körperlänge.«

Yuikos Schwester und ich sind beide knapp einen Meter sechzig groß, weshalb sie immer happy ist, wenn ich Kleider in Kurzgrößen aussortiere. Yuiko dagegen ist fast zehn Zentimeter größer als ich und hat schlanke, definierte Muskeln, da sie viel Sport treibt.

Ich deute auf meinen luftigen, hellgrünen Frühjahrspulli, den ich trage. »Aber der ist für die Party gleich okay, oder?«

Yuiko lässt einen kritischen Blick von meinem Kopf bis zu den Füßen gleiten. »Nein! Für die Singleparty brauchst du definitiv etwas anderes.«

»Ich habe nichts Passendes für so eine Party.«

»Wir finden schon was.«

»Kann ich nicht auf andere Weise meine Wettschulden begleichen?« Der Gedanke an das Event macht mich nervös. Ich weiß, dass Yuiko es im Grunde gut meint, weil ich angekündigt hatte, dass ich in diesem Jahr häufiger über meinen Schatten springen möchte. Dennoch bereue ich es, dass ich mich auf eine Wette mit ihr eingelassen habe.

»Jetzt verdirb mir … äh … uns nicht den Spaß. Das wird sicherlich lustig.«

»O Mann!«

Ich freue mich wirklich riesig, dass Yuiko mit Clara ihre große Liebe gefunden hat. Obwohl die beiden sehr unterschiedliche Charaktere sind, passen sie perfekt zusammen. Es würde mich nicht wundern, wenn sie sich irgendwann sogar verloben. Früher hätte Yuiko niemals über eine Hochzeit nachgedacht, doch von Clara, mit der ich mich ebenfalls blendend verstehe, weiß ich, dass sie später mal heiraten will.

»Wenn keine passenden Typen für dich da herumlaufen, dann verpieseln wir uns und machen was anderes Schönes«, verspricht sie mir.

»Lass uns einfach gleich mit dem schönen Teil beginnen.«

Doch Yuiko tut, als würde sie mich nicht hören. Vielleicht hört sie mich auch wirklich nicht, weil sie mit dem Oberkörper in meinem Kleiderschrank steckt und dort herumwühlt. Es dauert eine Weile, bis sie mit rotem Kopf und erfreuter Mimik wieder daraus auftaucht.

»Na, das ist doch ein schönes Oberteil! Ich wusste gar nicht, dass du so was hast.« Sie hält ein lilafarbenes Bandeau-Oberteil hoch, wobei ihr Drachentattoo auf dem linken Arm zur Geltung kommt. Das ist ihr neuestes Tattoo, das sie sich erst letztes Jahr hat stechen lassen.

»Sehr cool! Dazu die weiße Bluse kombiniert, das ist dann sogar richtig sexy für deine Verhältnisse.« Sie strahlt mich an und fährt sich durch ihre Haare, die ihr inzwischen bis fast zur Schulter reichen. Nachdem sie lange Zeit die Haare kurz getragen hat, fand sie, dass mal wieder Abwechslung nötig ist. Nur dem Türkis ist sie treu geblieben, da es aktuell noch immer ihre Lieblingsfarbe ist. Frustriert blicke ich auf das Top. Hätte ich das mal aussortiert, denn ich habe es nie getragen.

»Guck nicht so bedröppelt, das wird bestimmt ganz nett später.« Yuiko kommt auf mich zu und kneift die Augen zusammen. »Bekommst du jetzt etwa deine hektischen Flecken? Dann nehmen wir noch ein Halstuch mit.«

»Das würde nichts bringen.«

»Doch. Im Gesicht hast du noch nichts, nur am Hals ein bisschen. Ich zahle übrigens das Taxi, damit wir beide was trinken können.«

»Darum geht es doch nicht. Ich muss nicht unbedingt was trinken. Aber es gibt bessere Möglichkeiten, einen Mann kennenzulernen.«

Yuiko unterdrückt ein Lachen und verschluckt sich dabei. »Sorry«, hüstelt sie. »Ich erinnere dich mal an Niko.«

»Was ist mit dem?«

»Den hast du damals im Studium über ein Jahr lang angeschmachtet. Und die ganze Zeit hast du mir erzählt, dass du ihn nächste Woche endlich ansprechen wirst.«

Dass sie nun ausgerechnet dieses Beispiel aus ihrem Gedächtnis hervorkramt! Ich habe die Sache mit Niko tatsächlich lange Zeit vor mir hergeschoben und dann ist mir eine Kommilitonin zuvorgekommen und die beiden sind ein Paar geworden. Was mir durchaus gelegen kam, weil ich in Wirklichkeit nie vorhatte, ihn anzusprechen.

»Oder … ach, wie hieß er noch mal? Der Blonde mit der auffälligen Brille, der Bodybuilding gemacht hat? Der von der Party?«

»Welche Party?«

»Von Estelle. Der Austauschstudent aus Frankreich. Der hat dich den ganzen Abend angeflirtet.«

»Er wollte Sex mit mir haben, um die deutschfranzösischen Beziehungen zu verbessern«, frische ich ihre Erinnerung auf.

»Durchaus originell, oder?«

»Nein, kein bisschen. Er war schrecklich aufdringlich.«

»Und mit der Dating-App hast du es auch gleich wieder aufgegeben.«

»Das ist alles so oberflächlich.«

»Deswegen die Singleparty. Was kann da schon schiefgehen? Wenn es uns nicht gefällt, gehen wir halt wieder. Und außerdem: Verloren ist verloren.«
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